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ERICH RAIET IST SECHZIG

Am 16. Januar dieses Jahres beging Erich

Raiet, eine der führenden Persönlichkeiten
der estnischen Sprachpflege sowie bekann-

ter und verdienter Lexikologe, seinen

sechzigsten Geburtstag.
Erich Raiet stammt aus Ostesiland

und wurde im Kreis Virumaa in-der Ge-

meinde Venevere geboren. In der ôrtlichen

Schtle von Venevere erhielt er seine

Grundausbildung und trat später ins Gym-
nasium von Rakvere cin. Im Anschluß

daran wurde er 1938 an die philosophische
Fakultät der Universität Tarlu immatri-

kuliert und absolvierte 1946 das Studium

in den Fachrichtungen estnische Sprache
und Folklore. In der Studienzeit begann
Erich Raiets Sprachtätigkeit, die sich vor-
läufig auf das Sammeln von Dialekten-

material beschränkic. So sammelte ег im

Sommer 1940 als Stipendiat der Akade-

mischen Gesellschait für Muttersprache
Ortsnamen und Dialektenmaterial in“ seiner

heimatlichen Gegend in Simuna. Auflerdem

hat er für Dialektenkorrespondenten ge-

dachte Anleitungshefte zusammengestellt.
In seiner Haupttätigkeit ist Erich Raiet

aber mit der estnischen Schriitsprache ver-

bunden. Hierher gehdren die Jahre 1944—

1945, als er in der Oberschule von Rak-

vere Lehrer fiir Estnisch und gleichzeitig
bei der Zeitung «Viru Sôna» literarischer

Mitarbeiter war. |
1946—1947 arbeitete er als Assistent

im Archiv für Estnisch und Verwandte

Sprachen an der Staatlichen Universität

Tartu.

Das Jahr 1947 bringt Erich Raiet ins

Institut für Sprache und Literatur der Aka-

demie der Wissenschaften der Estnischen

SSR, wo er ab Februar 1947 als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter der damaligen Ab-

teilung für Orthologie und Wörterbücher

eingesetzt war (mit späterem Namen Ab-

teilung für Wörterbücher). Im Mai 1966

übernimmt er die Leitung dieser Abteilung.
Als man später die Abteilung für Wörter-

bücher zur Abteilung für Terminologie
und Orthologie und zur Abteilung für

Lexikologie reorganisiert, bleibt Erich Raiet

Leiter der Abteilung für Lexikologie.
Erich Raiet hat mehr als dreißig Jahre

im Institut für Sprache und Literatur der

Akademie @ег Wissenschaften gearbeitet.
AIl diese Jahre stand er im Mittelpunkt
der Erforschung der estnischen Schriit-

sprache, beteiligte sich an wichtigen schrift-
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sprachlichen Arbeiten und nahm beim Ver-

fassen aller nach dem Krieg erschienenen

Worterbiicher fiir die Sprachrichtigkeit
teil.

Seine orthologische Tätigkeit beginnt
mit dem «Suur oigekeelsus-sonaraamat»
(Hefte erschienen in den Jahren 1948 bis

1951). Viele seiner Vorschläge wurden auch
in diesem Wôrterbuch fixiert.

Im Jahre 1953 erschien das «Väike

oigekeelsuse sonaraamats. Erich Raiet, der

zu den Autoren gehôrt, hat bei der Her-

ausgabe des Buches und bei der Ausar-

beitung der Sprachnormen schon entschei-

denden Anteil. Desweiteren interessierte er

sich besonders für das Verhältnis der

nominativen und genitiven Zusam-

mensetzung der estnischen Komposita.
Davon zeugen das im Jahre 1953 auf den

Versammlungen der Gesellschaft Юг Mut-

tersprache in Tartu und Tallinn gehaltene
Referat «Oigekeelsuse kiisimusi nimetava-

lise ja omastavalise liitumise alalt» (ESA
I 1955) und die Schrift «Nimisonade ni-

metavalisest ja omastavalisest liitumisest»

(KK 1958). Aber im Blickpunkt waren

noch viele andere Probleme der Sprach-
richtigkeit. An dieser Stelle nennen wir

Schriftstiicke wie «Kiisimusi eesti liitverbi
alalt> (KKIU I 1956) und «Kahesilbilise
kolmandavältelise nimetavaga er-lopuliste
sonade käänamisest» (ETATUS 1957).

Es folgt das «Oigekeelsuse sônaraa-

mat» (1960), in dem Erich Raiet einer der

Verfasser und Redakteure ist. Seitdem be-

schäftigt er sich mit seinem anderen Lieb-

lingsproblem ndmlich mit der Ortho-

graphie der Fremd- und Lehnwôrter im

Estnischen. Auf diesem Gebiet erschienen

von ihm mehrere Forschungsarbeiten, wie

«Küsimusi vôôrsônade ortograafia alalt»

(KK 1958), «Inglise laensônade kujust tä-

napäeva eesti kirjakeeles» (KKIU VI

1961), «Prantsuse päritoluga voôrsonadest

eesti keeles» (ESA IX 1963), «Lähtekeele

ja vahendajakeele moju voorsonade kujule»
(KK 1964) und «Krecka ja ladina périt-
oluga voorsonade kujusts (KK 1964). Ihren

Hôhepunkt erreicht die Behandlung der

Fremdwôrter in der im Mai 1966 verteidig-
ten … Kandidatendissertation … «Vôorsônade

kuju sôltuvus lähte- ja vahendajakeelest
täinapäeva eesli kirjakeeles». Erich Raiet
ist ohne Zweifel einer der besten estnischen

Fremdwôrterspezialisten.
Er setzt die Arbeit an den orthologi-

schen Worterbiichern fort. Als deren Er-

gebnis erblickt im Jahre 1976 das von ihm

und R. Kull redaktierte «Oigekeelsussona-
raamat» das Licht der Welt. Sicher 15{

der Anteil von Erich Raiet hier besonders

bemerkenswert, wenn man beriicksichtigt,
daß dieses Wôrterbuch von einem Kollek-

tiv zusammengestellt wurde, das zum

großten Teil aus jungen und auf diesem

Gebiet wenig erfahrenen Mitarbeitern he-

stand.

Einen entscheidenden Platz in der

Tätigkeit von Erich Raiet nimmt auch die

terminologische Arbeit ein. Schon seit Be-

ginn seiner Arbeit an der Akademie be-

schiftigt er sich mit der Terminologie ver-

schiedenster Fachgebiete. Das erste bemer-

kenswerte Beispiel seiner terminologischen
Tätigkeit ist das zusammen mit E. Nurm

und M. Kindlam verfafite «Poliitika ja ma-

janduse oskussônastik» (1955). Außerdem

war Erich Raiet als Mitglied der Vor-

bereitungskommission für Manuskripte, als

Redakteur oder als Mitglied des Redak-

tionskollegiums bei der Herausgabe vieler

anderer Fachlexika tätig. So half er z.B.

bei der Ausarbeitung моп V. Ritslaids

«Metsatehniline vene-eesti ja eesti-vene so-

nastik» (1956), redaktierte das «Metsandus-

lik vene-eesti sonastik» (1962) von M.

Margus, A. Valmet und K. Veermels und

nahm an der Arbeit des Redaktionskolle-

giums für das «Vene-eesti mullateaduse

sônastik» (1971) teil. Als in den sechziger
Jahren die Besprechung und die sprach-
liche Richtigstellung der estnischen Ter-

minologie verschiedener technischer Gebiete

auf der Tagesordnung stand, beteiligte er

sich auch daran energisch. Zuletzt er-

schien als Ergebnis kollektiver Arbeit un-

ter der Redaktion von H. Kuldma das

große <«Vene-eesti tehnika sônaraamat»

(1975). Zur Zeit im Druck ist das Manu-

skript des «Vene-eesti keemia sônaraamat»,

dessen 2. Auflage längere Zeit vorbereitet

worden war. Im Vergleich zur 1. Auflage
(1964 erschienen) hat man viele neue

Fachausdrücke hinzugefügt.
Außer den oben genannten gibt es

natiirlich noch zahlreiche Fachgebiete, beim

Ordnen deren Terminologie Erich Raiet als

Raigeber oder eigentlicher Fixierer tätig
gewesen ist. Dazu gehôren ebenso sachkun-

dige Ratschläge zur «Eesti nôukogude ent-

süklopeedia».
In den sechziger Jahren wendet er

sich einem neuen großen Schaffensgebiet
zu. Das betrifft das Bedeutungswôrterbuch
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der estnischen Schriftsprache. Am Anfang
noch als Redigierer des Manuskripts wird

bald aus ihm einer der Initiatoren, Prä-

zisierer der Prinzipien und Korrigierer der

Arbeit. Seit 1966 ist er aber ‘der eigent-
liche Leiter des Wôrterbuches und in den

siebziger Jahren bei der Aufbereitung und

Redaktion des Manuskripts dessen Chel-

redakieur. Über die Probleme des Bedeu-

tungswôrterbuclies der Schriftsprache
spricht er auch in dem auf dem 111. Inter-

nationalen =— Finnougristenkongreß 1970

in Tallinn gehaltenen Vortrag «Über

die Zusammenstellung des Worterbuches

der estnischen Schriftsprache» (CIFU III).
Die Verfassungs- und Redaktionsarbeit des

gleichen Buches beinhaltet ebenso sein Ar-

tikel «Monda eesti kirjakeele sônaraama-

tust» (in dem Sammelband «Keel, mida me

uurime» 1976).
Aui Grund seiner langjährigen Tätig-

keit auf dem Gebiet der Sprathrichtigkeit
kennt Erich Raiet besonders gut die Nor-

men. Er weiß aber auch, wo es Lücken und

unerforschte Bereiche der estnischen Gram-

matik gibt. Viele Sorgen hat er sich eben-

falls um die verschwommenen Grenzen der

esinischen Wortarten gemacht. All diese

positiven und negativen Erfahrungen
machen aus ihm eine einmalig passende
Person in der Funktion des Leiters des

Großwerkes der estnischen Schriftsprache,
um dem Manuskript den letzten Schliff

zu geben. Erich Raiet versteht ausgezeich-
net, daß die in diesem Werk dargestellte
Schriftsprache nicht mit gewôhnlichem
Wertmaß der Orthologiewôrterbücher zu

behandeln ist. Der Gebrauch der Schriît-

sprache ist etwas breiter und freier, was

in erster Linie die Sprache in der schôn-

geistigen Literatur betrifft, und genau die-

ser Standpunkt ist zu einer Leitidee ge-
worden, @е das noch zu vollendende

Wôrterbuch durchquert.
Der Jubilar hat auch Arbeiten zur Ge-

schichte der estnischen Schriftsprache ver-

ôffentlicht. Die Schriften «Arnold Kask

tänapäeva eesti kirjakeele viljelejana»
(ESA 18 1972) und «Zum 100, Jah-

restag der Geburt Johannes Voldemar

Veskis (1873—1968)» (СФУ IX 1973)
stammen aus seiner Feder.

Vier Jahrzehnte ist Erich Raiet ein

aktives Mitglied der Gesellschaft für Mut-

tersprache gewesen. Seine Vorträge auf

den Versammlungen der Gesellschaft haben

vor allem orthologische Probleme beriihrt.

Damit hat er einen Beitrag geleistet die

korrekte Benutzung der estnischen Schrift-

sprache zu leiten und zu vertiefen.

Erich Raiet ist Mitglied der im Jahre

1960 gegründeten ‘ estnischen Kommission

für Orthologie. Am Anfang war er der

wissenschaftliche Sekretär der Kommis-

sion, danach viele Jahre der stellvertreten-

de Vorsitzende. Auch diese Pflichien hat

er äuberst ernst genommen.

Erich Raiet ist ein gelehrter Linguist.
Er ist Jahrzehnte auf der Hôhe unserer

crthologischen Arbeit gewesen, hat alle

Schwierigkeiten und Sorgen dieser Arbeit

gemeistert, hat so einiges gelernt und er-

fahren, ist vorsichtig im Hinblick auf

rasche Veränderungen geworden, aber er

hat seinen Optimismus bewahrt, soda

sich trotz allem sowohl die Sprache als

auch die Sprachforschung kontinuierlich

und =— folgerichtig — weiterentwickeln. In

seinen Außerungen ist er sehr zu-

rückhaltend, aber wenn es erforderlich

ist, hält er mit seiner Meinung nicht

hinterm Berg. Sein Hauptziel ist @е

gute, fließende und korrekte Muttersprache,
und daß in dem noch zu vollendenden

Wôrterbuch alle Reichtümer der heutigen
estnischen Sprache widergespiegelt wer-

den.

Kollegen und die ganze estnische

Sprachôffentlichkeit wünschen, daß Erich

Raiet immer unermiidliche Energie, Kraft

und Beharrlichkeit bei der weiteren Er-

forschung und Lenkung der estnischen

Schriftsprache hétte.

(Tallinn)RUDOLF KARELSON
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